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35 Jahre Jakobus-Kirchenchor:
Gemeinde feiert stolz das Jubiläum
Kirche Nicht nur feiert die evangelische Jakobusgemeinde Niedereschach-Dauchingen ihr 35-jähriges Bestehen,
auch Dirigent Hartmut Lübben hat allen Grund zur Freude: Seit 20 Jahren hat er die musikalische Leitung inne.

S
ehr stolz ist man bei der
evangelischen Jakobus-
gemeinde Nieder-
eschach-Dauchingen

darauf, einen Kirchenchor zu ha-
ben. Und: In 20 dieser 35 Jahre
hatte dabei der heutige Chorlei-
ter Hartmut Lübben aus Fisch-
bach die musikalische Leitung
inne.

Vor 35 Jahren, genauer gesagt
im Herbst 1984, begann die Ge-
schichte dieses Kirchenchores.
Im wiederaufgebauten Gemein-
dezentrum in Dauchingen kam
eine kleine Zahl an Sängern zu-
sammen, um geistliche Chormu-
sik auszuüben. Unter ihrem Lei-
ter Hartmut Lübben war der An-
fang eher bescheiden. Erst all-
mählich wuchs die zahlenmäßige
und klangliche Stärke. Das Jahr-
zehnt von 1984 bis 1994 bezeich-
net Lübben daher rückblickend
auch als Zeitabschnitt „vom ein-
fachen Singkreis zum Kirchen-
chor“.

Ende April 1994 übernahm
dann der Schwenninger Kantor
Rüdiger Just die Leitung. Die
kommenden 15 Jahre waren
künstlerisch geprägt von Kir-
chenkantaten, zum Teil mit Or-
chesterbegleitung. Auch blieben
sehr inspirierende und emotio-
nale Chorfreizeiten, so auch im
Schloss Beuggen und dem Haus
Feldberg-Falkau, die den Mit-
gliedern ganz besonders im Ge-
dächtnis blieben. Nach 15 Jahren,
also im Jahre 2009, schied Rüdi-

ger Just altershalber aus und er-
neut stand Lübben bereit, die
Chorleitung zu übernehmen.

Rückkehr nach 15 Jahren
Eindrücklich wurde in einem
zentralen Festgottesdienst das
25-jährige Bestehen des Kir-
chenchores mit der „Brieger
Christnacht“ von Max Drischner
mit Chor und Instrumentalbe-
gleitung gefeiert. Das war sicher
einer der Höhepunkte der Chor-
geschichte von Jakobus.

Das anschließende Jahrzehnt
bis zum jetzigen 35. Jahr kenn-

zeichnet sich durch eine konzep-
tionelle Hinwendung zur „A-ca-
pella-Musik“ und häufiger Mit-
wirkung in den Gottesdiensten.

Wichtig ist dem Chor die gute
Zusammenarbeit mit Pfarrer Pe-
ter Krech, die praktizierte Öku-
mene mit den Chören der Nach-
bargemeinden Dauchingen,
Fischbach, Kappel und Weilers-
bach, die jährlichen, intensiven
Probenwochenenden etwa auf
der Reichenau oder in Bad Urach,
die Bezirksveranstaltungen so-
wie die enge Zusammenarbeit
mit dem Posaunenchor der Jako-

busgemeinde und dem Flötenen-
semble des Forum Niedere-
schach.

Gedenken anMitglieder
Eindrücklich waren auch jedes
Mal die grandiosen Aufführun-
gen an Epiphanias und Konzerte
in der Passionszeit. Tatsächlich
waren es seither so viele Veran-
staltungen und Aktivitäten, dass
sich damit schon ein Buch füllen
ließe. Bei der Jakobusgemeinde
ist man daher dem Chorleiter
Hartmut Lübben und allen wei-
teren Beteiligten für viele Proben

und Mühen im Laufe der Jahre
äußerst dankbar und alle freuen
sich schon auf das nächste große
Jubiläum, das schon in fünf Jah-
ren ansteht.

Am Ewigkeitssonntag am 24.
November wird der Chor die
Gottesdienste in den evangeli-
schen Kirchen in Niedereschach
und Dauchingen mitgestalten
und dort dann auch aller im Laufe
der Jahre verstorbener Chormit-
glieder, die den Chor in all den
Jahren beim gemeinschaftlichen
Singen begleitet und bereichert
haben, gedenken. alb

Dirigent Hartmut Lübben während eines Konzertes mit dem Jakobus-Kirchenchor in der Fischbacher Mauritiuskirche. Seit 20 Jahren lenkt er die
GeschickedesKirchenchores. Foto:Albert Bantle

” Vom einfachen
Singkreis zum

Kirchenchor.
Hartmut Lübben
über die Anfänge des Kirchenchores.

Messe bietet einen Blick in die Berufe
Bildung Ausbildung, Studium oder doch erst mal ein Auslandsjahr? Die neunte Auflage
der Berufsfindungsmesse der Zinzendorfschulen bot Informationen zu den Möglichkeiten.

Schwarzwald-Baar-Kreis. An rund
40 Ständen über Berufe und du-
ale Studiengänge in zahlreichen
Branchen – sei es im sozialen oder
technischen, kaufmännischen
oder handwerklichen Bereich –
konnte man sich auf der Berufs-
findungsmesse der Zinzendorf-
schulen in Königsfeld informie-
ren. „Ich bin froh, dass wir ein so
breites Spektrum bieten kön-
nen“, so Schulleiterin Dr. Beate
Biederbeck. Zum ersten Mal
wurde die „Jobwärts!“ in diesem
Jahr klimaneutral gestaltet.

NeueAussteller zeigen sich
Neben Firmen, die schon seit
Jahren dabei sind, waren auch
wieder einige neue Aussteller
gekommen. „Man hört viel von
der Messe, sie hat einen guten
Ruf“, meinte Alexandra Kapitza,
Ausbildungsreferentin der Firma
Metz Connect aus Blumberg. Die
Schwäbische Werkzeugmaschi-
nen GmbH aus Waldmössingen
ist gekommen, weil sie massiv ih-
re Ausbildung ausbaut.

Auch die Zinzendorfschulen
selbst stellten sich als Arbeitge-
ber und Ausbildungsstelle vor:
Für die schuleigene Großküche
wird derzeit ein Koch-Auszubil-
dender gesucht und die Fach-
schulen für Sozialwesen und So-
zialpädagogik bilden Erzieher-
beziehungsweise Jugend- und
Heimerzieher aus. Dass in einer
Klinik nicht ausschließlich eine
Ausbildung im sozialen Bereich
möglich ist, sondern auch ein
kaufmännischer Beruf erlernt
werden kann, erfuhren die Besu-
cher beispielsweise am Stand des
Offenburger Klinik-Betreibers

Mediclin. Die Aussteller haben
sich einiges einfallen lassen, die
Besucher durften oft auch selbst
aktiv werden und spielen – etwa
mit der Roboter-Robbe der
Hochschule Furtwangen, die
speziell für den Einsatz mit De-
menzkranken programmiert
wurde, oder am Flipper, den die
Auszubildenden bei Kern-
Liebers selbst entworfen haben.

„Wir haben von der Budget-
Planung bis zu den mechani-
schen und elektrischen Bauteilen
alles selbst gemacht“, sagt Lukas
Bihlmaier, Werkzeugmacher-
Azubi im dritten Lehrjahr. Auch
viele andere Betriebe haben ihre
Azubis mitgebracht, denn mit ih-
nen reden die Schüler meist un-
befangener und auf Augenhöhe.

Aber nicht nur junge Men-
schen und deren Eltern kamen
zur „Jobwärts!“, um sich über be-
rufliche Perspektiven zu erkun-
digen, auch vereinzelte Bürger
aus Königsfeld waren aus Neu-
gierde vorbeigekommen. „Wir
finden es großartig“, sagte ein
Rentner-Ehepaar, „es wird eine
tolle Auswahl geboten. Zu unse-
rer Schulzeit gab es so etwas lei-
der noch nicht.“

AnsprechendeAtmosphäre
„Die jungen Leute haben tat-
sächlich Interesse“, freute sich
Ausbildungsleiter Thomas
Gniech von der Burger Group, die
auch zum ersten Mal bei der
„Jobwärts!“ vertreten war. Seine
Kollegin Stefanie Preis vom

Öschberghof freute sich über die
ansprechende Atmosphäre: „Es
ist mir lieber, ich führe vier Ge-
spräche mit Jugendlichen, die
echtes Interesse haben, als 40
oberflächliche“, meinte sie. Sie
hatte einen Workshop über die
Karriere in der Hotellerie ange-
boten. Der Kinderarzt Christoph
Merzkirch berichtete am eigenen
Beispiel über den Arztberuf, der
weltweit Türen öffnet. So konnte
er während einer seiner Famula-
turen beim FC Bochum in die
Sparte Sportmedizin hinein-
schnuppern.

Ebenfalls als vielseitig schil-
derten Polizeihauptkommissarin
Ulrike Widmann und ihre Kolle-
gin Ann-Sophie Kerstin ihre
Ausbildung und ihren Beruf mit
Einsatzmöglichkeiten von der
Hundestaffel bis zur Ballistik. Die
Workshopteilnehmer durften
sogar Fingerabdrücke von einem
Glas nehmen und die 20 bis 25 Ki-
lo schwere Schutzausrüstung
anprobieren.

Für Eltern gab es einen spezi-
ellen Workshop, in dem sie er-
fuhren, wie sie ihre Kinder bei der
Berufswahl unterstützen kön-
nen. Ganz klar, die Vorstellung
von ihrer beruflichen Zukunft
sieht für einige Jugendliche nun
etwas klarer aus. eb

Auch die Polizei gab einen Einblick in ihren Arbeitsalltag. Auch die
Spurensicherung, an der sich die Schüler hier versuchen durften, gehört
dazu. Foto: Privat

40
Stände befanden sich auf der Berufs-
findungsmesse in Königsfeld.

Nachbarn
sehen Projekt
mit Skepsis
Bauen Drei Reihenhäuser
sollen entstehen an der
Wilhelm-Feder-Straße.
Die Nachbarn sind damit
nicht sehr glücklich.

Dauchingen. Auf einem rückwär-
tigen Grundstück an der Wil-
helm-Feder-Straße 26/1 in Dau-
chingen planen die Geschwister
Jasmin, Sebastian und Maximili-
an Klingk drei Reihenhäuser. Um
das Projekt zu ermöglichen,
stimmte der Gemeinderat Dau-
chingen jüngst mehrheitlich für
die Änderung des Bebauungs-
plans „Ortsmitte“. Er wisse noch
nicht so genau, wie er damit um-
gehen solle, sagte ein betroffener
Dauchinger diese Tage im Ge-
spräch mit der NECKAR-
QUELLE. Früher habe man diese
Fläche bewusst als Grünzone er-
halten wollen. Heute sehe man
das offenbar anders.

Auch der Gemeinderat hatte
das Vorhaben in seiner Sitzung
vom 23. September zunächst ab-
gelehnt. So war die geplante Be-
bauung mehreren Räten zu mas-
siv. Danach war die Länge der ge-
planten Reihenhäuser von 13,50
Meter auf zwölf Meter reduziert
worden, und Jasmin Klingk hatte
der Verwaltung und dem Ge-
meinderat sich, ihre Brüder und
das Bauvorhaben in einem per-
sönlichen Brief vorgestellt.

In Dauchingen aufgewachsen
„Meine Brüder und ich haben im
Januar dieses Jahres das Grund-
stück in der Wilhelm-Feder-
Straße 26/1, welches der Firma
unseres Vaters Harald Strack-
Klingk gehörte, gekauft“, so Jas-
min Klingk. „Ich selbst bin Mut-
ter eines siebenjährigen Sohnes,
der in Dauchingen in die Grund-
schule geht und auch den Kin-
dergarten dort besucht hatte.“ Sie
selbst arbeite im Betrieb ihres
Vaters. „Sie können sich sicher-
lich gut vorstellen, dass es ein
Herzenswunsch von mir ist, nun
auch in Dauchingen wohnen zu
können.“

Meinrad Gönner (Freie Wäh-
ler) äußerte sich wohlwollend zu
dem Vorhaben. „Von deutlich zu
groß kann hier gar keine Rede
sein. Das Grundstück ist grund-
sätzlich bebaubar. Man könnte
dort noch wesentlich mehr ma-
chen.“ Mathias Schleicher (CDU)
wiederholte sein Argument, dass
er für eine Innenverdichtung sei,
die Bauherren seien auf die vor-
gebrachten Einwände eingegan-
gen. Günther Haffa (UB) blieb
skeptisch. Er sah unter anderem
Probleme bei der Zufahrt, die für
Rettungsfahrzeuge unter Um-
ständen zu eng sei. „Das mit der
Zufahrt können wir sicher erst
beurteilen, wenn wir eine Pla-
nung haben“, wandte Ingo Öster-
reicher (Freie Wähler) ein. Um
solche Fragen zu klären, gäbe es ja
das Bebauungsplanverfahren,
sagte Mathias Schleicher. Am
Ende stimmten drei Räte dage-
gen und acht dafür. ez

Fütterung
ist verboten
Deißlingen. Wildtiere füttern
schadet ihnen und wird mit Buß-
geld bestraft, teilt das Deißlinger
Ordnungsamt jetzt mit. „Wer die
Tiere des Waldes liebt, der füt-
tert sie, besonders in der kargen
Jahreszeit. So denkt mancher
Tierfreund und vergisst dabei,
dass unprofessionelles Füttern
den Tieren Schaden zufügen
kann. Deshalb ist das Füttern von
Wildtieren grundsätzlich verbo-
ten“, so Ordnungsamtsleiter
Malte Kaupp. „Wir bitten hiermit
darum, sich an das gesetzliche
Verbot zu halten und keine Back-
waren oder Sonstiges zu verfüt-
tern. Eine Zuwiderhandlung wird
mit einer Anzeige und einem
Bußgeld geahndet.“ mka

Haltestellen
angepasst im
Städteviereck
NahverkehrWie das
Landratsamt SBK wissen
lässt, wird es ab dem 15.
Dezember neue Fahrpläne
im Landkreis geben.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Ab dem
Fahrplanwechsel am Sonntag, 15.
Dezember, gelten in Blumberg,
Bräunlingen, Hüfingen und Tei-
len von Donaueschingen neue
Busfahrpläne. Damit beginnt im
Schwarzwald-Baar-Kreis der
Einstieg in ein attraktives Ange-
bot des öffentlichen Nahver-
kehrs.

Eine auffällige Änderung für
die Fahrgäste sind die neuen Li-
niennummern für alle Regional-
buslinien. Auch die Linienwege
ändern sich teilweise. Hierzu
sind bis zum 15. Dezember mehr
als 100 Haltestellen anzupassen.
Da dies nur mit einem zeitlichen
Vorlauf termingerecht abge-
schlossen werden kann, wird die
Kennzeichnung der Haltestellen
ab sofort geändert.

AlteNummernbis 14. Dezember
Bis zum 14. Dezember sind aber
weiterhin die derzeit bekannten
und in den Fahrplänen genann-
ten alten Liniennummern (in der
Regel zwei- oder vierstellig) gül-
tig. Ab dem 15. Dezember gelten
dann die neuen dreistelligen Li-
niennummern 820 bis 950.

Die Nahverkehrsabteilung des
Schwarzwald-Baar-Kreises wird
hierzu noch weitere Infos und
Hinweise bekannt geben. Die
Schulen werden bis Ende No-
vember mit Infos zu den relevan-
ten Fahrzeiten versorgt. eb


